


Der Funke der Freiheit: Die Boston Tea Party und der Aufbruch einer Nation

Das Monopol und die Demütigung

Die Geschichte beginnt nicht erst am Hafen, sondern in den verrauchten Hinterzimmern 
Londons. Das britische Empire war nach dem Siebenjährigen Krieg gegen Frankreich 
finanziell am Ende. Die Lösung der Krone war der „Tea Act“ – ein Gesetz, das heute wie 
ein moderner Wirtschaftskrimi wirkt. Die Regierung gab der mächtigen, aber maroden East
India Company das exklusive Recht, Tee in die Kolonien zu importieren.

Dabei ging es nicht nur um Geld, sondern um die totale Kontrolle. Die Siedler sollten 
gezwungen werden, den Tee der Company zu kaufen, auf den eine Steuer erhoben 
wurde, die sie nie genehmigt hatten. Es war eine Machtdemonstration: Wenn die Krone 
das Recht hatte, den Tee zu besteuern, dann hatte sie das Recht, alles zu besteuern – ihr 
Land, ihre Häuser, ihr Leben. Die Bostoner Kaufleute und Handwerker sahen darin den 
Anfang vom Ende ihrer Freiheit.

Die Organisation im Schatten: Die „Sons of Liberty“

Hinter dem Protest stand eine Gruppe, die heute fast wie eine Geheimorganisation wirkt: 
Die „Sons of Liberty“ (Söhne der Freiheit). Unter der Führung des geschickten Taktikers 
Samuel Adams trafen sie sich in der „Green Dragon Tavern“. Dort wurde nicht nur Bier 
getrunken, sondern die Revolution geplant. Sie waren keine einfachen Schläger, sondern 
gebildete Männer, Drucker und Handwerker, die wussten, dass sie ein Zeichen setzen 
mussten, das man in London nicht ignorieren konnte.

Die Rekonstruktion der Tatnacht

Am Abend des 16. Dezember 1773 lag eine unnatürliche Stille über dem Bostoner Hafen. 
Als Samuel Adams im vollbesetzten Old South Meeting House die Worte sprach: „Dieses 
Treffen kann nichts mehr tun, um das Land zu retten“, war das das vereinbarte Signal.

Die Männer, die sich als Mohawks verkleidet hatten, nutzten Ruß und Kohle, um ihre 
Gesichter zu schwärzen. Diese Verkleidung war mehr als nur eine Maske: Sie 
symbolisierte, dass sie keine englischen Untertanen mehr waren, sondern „Amerikaner“ – 
wild und frei wie die Ureinwohner des Landes.

Wussten Sie schon? Die Verkleidung als Mohawk-Indianer diente nicht nur der 
Anonymität. Im 18. Jahrhundert galt der Indianer den Kolonisten als Symbol für 
Amerika selbst – ein stolzes, unbezähmbares Wesen, das sich keinem fernen 
König beugt. Mit dieser Maskerade erklärten die Bostoner symbolisch ihren Bruch 
mit der europäischen Zivilisation. 

An Bord der drei Schiffe – der Dartmouth, der Eleanor und der Beaver – herrschte eine 
fast gespenstische Disziplin. Es wurde kaum gesprochen. Mit Äxten wurden die massiven 
Kisten zertrümmert. Der Geruch von trockenem Tee vermischte sich mit der kalten 
Meeresluft. Über 92.000 Pfund Tee – die Jahresration für Tausende Menschen – 
versanken im Schlamm. Der Widerstand war so entschlossen, dass sie sogar den Hafen 
am nächsten Morgen bewachten, um sicherzustellen, dass niemand heimlich Teeblätter 
aus dem Wasser fischte, um sie zu verkaufen.



Wussten Sie schon? Die Aktion war so gründlich, dass am nächsten Morgen bei 
Ebbe riesige Haufen von nassem Tee im flachen Wasser des Hafens lagen. Da 
die Bostoner befürchteten, dass loyale Anhänger der Krone (Loyalisten) den Tee 
heimlich bergen und trocknen könnten, schickten die „Sons of Liberty“ junge 
Männer in kleinen Booten hinaus. Sie mussten mit Rudern den Tee so lange in 
den Schlamm stampfen und im Salzwasser unterrühren, bis er absolut 
unbrauchbar war. Boston sollte keinen einzigen Schluck „besteuerten Tee“ mehr 
trinken. 

Fazit:

Die britische Krone hatte 1763 die „Royal Proclamation“ erlassen. Sie zog eine Grenze 
entlang der Appalachen-Berge. Wer darüber hinausging, verließ den Schutz der Krone. 
Die Briten wollten keine Siedler im Westen, weil sie den lukrativen Pelzhandel (den die 
Trapper später übernahmen) kontrollieren und Konflikte mit den Stämmen vermeiden 
wollten.

Die Boston Tea Party riss diese Mauer geistig ein. Der darauf folgende 
Unabhängigkeitskrieg brach die Macht der Krone und löschte die Proklamationslinie aus. 
Erst durch diesen Akt des Widerstands wurde der Weg frei für die Vision eines Kontinents,
der von Küste zu Küste reicht. Ohne die Rebellen von Boston hätten die Planwagen der 
Siedler niemals die Appalachen überquert.
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